Damiger Dampfboal 


M 197. 
Dienſtag den 25. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 
Pro Quartal 


7 Telegraphiſche Depeſchen. 
awankfurt a. M., Montag 24. Aug. Abends. 
Si ommen in Danzig am 25. Auguft Vorm. 9 Uhr. 
drei erm Vernehmen nach machte in der heutigen 
Fu ſtündigen Conferenz die Verſtändigung der 
krachen weitere Fortfchritte; die Direetorial: 
ge iſt gelöft. 


Die Grant urt a. M., Montag 24. Auguſt. 
genomm ige Conferenz hat um 11 Uhr ihren Anfang 
map; en. Der Schluß des Fürſtentags wird muth⸗ 
„Sin bis nächſten Donnerſtag erfolgen. Wie die 
ſchei d. Ztg.“ mittheilt, wird das Directorium wahr⸗ 
inlich ſtatt aus 5 aus 7 Mitgliedern gebildet wer⸗ 
en; zwei Plätze in demſelben follen von Sachſen, 
Hannover und Würtemberg alternirend, die zwei an⸗ 
eren durch die Wahl der kleineren Staaten beſetzt 
werden. Auch ſoll an maaßgebender Stelle die Ge⸗ 
neigtheit vorhanden ſein, zwei Drittel der Sitze im 
arlamente durch direkte Volkswahlen beſetzen zu laſſen. 
Der König von Sachſen hat den in der Schweiz 
heilenden Kronprinzen berberufen. Wie es heißt, 
eabfichtigt der König heimzureiſen, und will deshalb 
teh, durch den Kronprinzen auf dem Fürſtentage vers 
deten laſſen. 


VFC 
Vom Fürſtentage. 


& Die erſten Nachrichten, welche wir vom Fürſten · 
N empfingen, betrafen feinen äußern Glanz. Sie 
Rz, ganz danach angethan, um uns glauben zu 

her der längſt zu Grabe gegangene Pomp der 
an A. bung zu Frankfurt ſei neu erſtanden. Wer 
Na zußerlichkeiten Gefallen findet, der wird dieſe 
gele richten wohl mit Aufmerkſamkeit und Intereſſe 

ſen haben. Für jeden Andern aber, der den Kern 

Sache ins Auge faßt, mußten fie gleichgiltig fein. 
die gen mehr Bedeutung als jene Nachrichten war 
le Eröffnungsrede des Kaiſers von Oeſterreich, welche 


Bahr wortgetreuen Abdruck empfingen. Sie em⸗ 
e 


ich durch einen guten Stil und machte in vie⸗ 
wü Kreiſen als das erſte geiſtige Zeichen der merk 
Er gen Verſammlung einen günſtigen Eindruck. 
Balle uns nun auch die Antwort des Königs von 
N ern auf die Rede des Kaiſers vor. Dieſelbe iſt 
wakefflich ftilifirt und findet in Kreiſen, die irgend 
e Hoffnung auf den Fürſtentag geſetzt haben, 
mehr Anklang, als die Rede des Kaiſers. 
wi orte aber ſind Worte, mögen ſie auch klingen 
de Engelsgeſang. Was man von Männern, die 
10 zur Löſung einer großen Aufgabe verſammelt 
en, erwartet und verlangt, iſt die entſchiedene That. 
Nachdem die öſterreichiſche Reformpropoſition be⸗ 
N geworden war, da meinten die öſterreichiſch⸗ 
de innten Blätter und alle guten Oeſterreicher, nun 
une auch der Zauber der That feine Wirkung 
ZU üben. Die That trete aus der Verſammlung der 
Burſten hervor, wie die Sonne aus der Nacht. 
A aber meint nun jeder gute Preuße zu der 
ren preif 


— die guten Oeſterreicher aus allen Chö⸗ 
iſen?““ — 
Kein Preuße, dem die Baterlandsliebe noch nicht 
dun in der Bruft erſtorben iſt, wird von ihr erbaut fein, 
wird Jedermann in unſerm Volk, in deſſen 
roll das Blut ſeiner Väter geſund und kräftig 
ſen und der ſich ein klares Bewußtſein über die Miſ⸗ 
d Preußens für Deutſchland erworben, ſie als ein 


wel e Gewölk anſehen, das unſeren politischen Him⸗ 
ng8 auf eine Zeit lang verdunkeln 


1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


könnte, wenn es die Ungunſt der Verhältniſſe wollte. 
Betrachten wir nur einmal in dem Reformproject den 
Abſchnitt über das Directorium und den Bundes⸗ 
rath! — Dieſer Abſchnitt bekundet auf das Unzwei⸗ 
deutigſte, daß es von Seiten Oeſterreichs auf die Er⸗ 
niedrigung Preußens abgeſehen iſt. Preußen ſoll mit 
Baiern auf gleiche Stufe geſtellt werden und in allen 
europäiſchen Fragen dem Oeſterreicher untergeordnet 
ſein. Preußen würde, wenn das wunderliche Reform⸗ 
project reüfſtren follte, geradezu aufhören, eine 
Großmacht zu ſein und ein ſelbſtſtändiges Leben zu 
führen. Darin liegt das Feindliche des Projects 
gegen Preußen, darin die moraliſche Unmöglichkeit, 
daß unſer König ſich auf irgend eine Weiſe an dem 
Fürſtentag betheilige. 

Wie unter dieſen Verhältniſſen das alte Oeſter⸗ 
reich es wagen konnte, das junge mächtige Preußen 
zur Theilnahme am Fürſtentage einzuladen, das iſt 
nicht gut zu begreifen. Hat man in Wien vielleicht 
geglaubt, die inneren Zwiſtigkeiten Preußens und 
die von Frankreich drohende Gefahr würden es 
zwingen, ſich um jeden Preis unter die Fittiche 
Oeſterreichs zu begeben; ſo hat man ſich geirrt. 
Unſere inneren Zwiſtigkeiten verſtummen Angeſichts 
der öſterreichiſchen Zumuthungen; alle unſere poli⸗ 
tiſchen Parteien ſind darin einig, gegen dieſelben 
Front zu machen, und was die von Frankreich dro⸗ 
hende Gefahr anbelangt, ſo hat Oeſterreich in dieſem 
Augenblicke dieſelbe mehr zu fürchten, als Preußen. 
Es kann wohl gar in kurzer Zeit der Fall eintreten, 
daß jenes bei dieſem Hülfe ſucht, um ſich des 
Mannes zu erwehren, der ihm ſchon einmal eine 
ſchwere Wunde beigebracht. Weder der innere 
Zuſtand Preußens, noch die politiſche Situation 
Europa's iſt alſo gegenwärtig der Art, daß ſich 
unſer König gezwungen fühlen könnte, ſich in den 
Rath der Fürſtenverſammlung zu Frankfurt zu be⸗ 
geben, und freiwillig wird gewiß kein Mächtiger ſich 
einem andern Mächtigen unterordnen. So lange 
aber Preußen in jenem Rathe fehlt, kann er nicht 
zu einem Refultate gelangen, das für Deutſchland 
irgendwie Bedeutung hätte. 


Rund ſch an. 

Berlin, 24. Auguſt. 
E Der heutige „St.⸗Anz.“ meldet: Wir find 
in den Stand geſetzt, nachſtehend die Autwort mit⸗ 
zutheilen, welche Se. Majeſtät der König auf die 
Kollektiv-Einladung der in Frankfurt verſammelten 
Fürſten unter dem 20. d. M. an Se. Maj. den 
Kaiſer von Oeſterreich gerichtet hat: 

Durchlauchtigſt Großmächtiger Fürſt, 
beſonders lieber Bruder und Freund! 

Ew. Majeſtät haben in Gemeinſchaft mit Unſeren 
erhabenen Bundesgenoſſen, den in Frankfurt verſammel⸗ 
ten deutſchen Fürſten und freien Städten, die erneute 
Einladung an Mich gerichtet, welche Se. Maj. der Kö⸗ 
nig von Sachſen die Güte gehabt hat, Mir unter münd. 
lichen Erläuterungen zu überbringen, und beehre ich 
Mich, nach ſorgfältiger und bundesfreundlicher Erwä⸗ 
gung des Inhalts derſelben, darauf in Folgendem 
zu 3 4. d. N 

In Meinem Schreiben vom 4. d. Mts. habe J 
Ew. Maj., neben Meiner Bereitwilligkeit eee 
Verbefierungen der Bundesverfaſſung mitzuwirken, zu⸗ 
gleich die Ueberzeugun ausgeiptoden, daß ein ſolches 
Werk nicht ohne eingehende Vorarbeiten mit einer Zur 
ſammenkunft der Souveräne begonnen werden könne, 
wenn der beabſichtigte Erfolg erreicht werden folle, und 


Einladung, 


Mich am 16. d. M. zur Verſamml 
een ch 5 ſammlung nach 


zu begeben, ablehnen müffen. 


8 


1863. 
Zuſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an; 


In Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: 5 
n Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

n Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein &Vogler. 


Illgen & Fort. 


So ungern ich auch der wiederholten, in ihren For⸗ 
men für Mich fo ehrenvollen Einladung Mich verſage, 
ſo iſt doch Meine Ueberzeugung heut noch die, welche 
Meine Erklärung vom Aten geleitet hat, und beharre 
Ich bei derſelben um ſo mehr, als Ich auch jetzt noch 
keine amtliche Mittheilung der der Berathung zu Grunde 
gelegten Anträge erhalten habe; dasjenige aber, was auf 
anderen Wegen zu Meiner Kenntniß gelangt iſt, Mich 
nur in der Abſicht beſtärkt, Meine Entſchließungen erſt 
dann feſtzuſtellen, wenn durch geſchäftsmäßige Bearbei⸗ 
tung der Angelegenheit von Seiten Meiner Räthe die 
zu erörternden Abänderungen der Bundesverfaſſung, in 
ibrem Verhältniſſe zu der berechtigten Machtſtellung 
Preußens und zu den berechtigten Intereſſen der Nation 
eingehend geprüft ſein werden. Ich bin es Meinem 
Lande und der Sache Deutſchlands ſchuldig, vor einer 
ſolchen Prüfung der einſchlägigen Fragen, keine Mich 
bindenden Erklärungen gegen Meine Bundesgenoſſen 
abzugeben; ohne ſolche aber würde Meine Theilnahme 
an den Berathungen nicht ausführbar ſein. i 

Dieſe Erwägung wird Mich nicht abhalten, jede 
Mittheilung, welche Meine Bundesgenoſſen an Mich 
werden gelangen laſſen, mit der Bereitwilligkeit und 
Sorgfalt in Erwägung zu ziehen, welche Ich der Ent⸗ 
wickelung der gemeinſamen vaterländiſchen Intereſſen 
jederzeit gewidmet habe. Eure Majeſtät und unſere 
in Frankfurt verſammelten erhabenen Bundesgenoſſen 
bitte Ich, den angelegentlichſten Ausdruck bundestreuer 
Freundſchaft zu empfangen, mit der Ich verbleibe 

Baden-Baden, Eurer Majeſtät 
den 20. Aug. 1863. freundwilliger Bruder und Freund 

(gez) Wilhelm. 

An Se. Majeſtät den Kaiſer von Oeſterreich. 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz iſt am 
Sonnabend Abend nach Koburg abgereiſt. 

— Die „Kreuzzeitung“ fagt: In Frankfurt der 
Kaiſer von Oeſterreich, der die Mittel an die Hand 
giebt, die Wege zeigt und einen Organismus vor⸗ 
ſchlägt, vermöge deſſen das engverbundene Deutſchland 
den Eroberungsgelüſten Frankreichs kräftiger wider⸗ 
ſtehen fol, In Mexico eine Kaiſerkrone, von Frank ⸗ 
reich angeboten einem öſterreichiſchen Prinzen, der, 
wenn er ſie annimmt, ſie nur auf Kündigung und als 
franzöſiſcher Präfect tragen kann. Wir wiſſen nicht, 
welches ſchließlich der Entſcheid des Wiener Cabinets 
in der mexikaniſchen Kaiſerfrage ſein wird; aber ſchon, 
daß dieſe Frage angeregt und bereits ſeit Jahr und 
Tag erwogen ward, wirft ein eigenthümliches Licht 
auf die öſterreichiſchen Einheitsbeſtrebungen zu Frank⸗ 
furt. Gegen das Ausland, gegen Frankreich ſind ſie 
ſchwerlich gerichtet. Gegen wen dann? Wir möchten 
wohl die Aufklärungen leſen, die Herr v. Metternich 
in Paris über den deutſchen Fürſtentag gegeben. 

Frankfurt, 10. Aug. Geſtern Abend fand 
im Theater die zu Ehren des Fürſtentages vom Senate 
arrangirte Galavorſtellung ftatt. Sie begann um 
8 Uhr. Im erſten Rang waren bis auf die 3 Eck⸗ 
logen alle Zwiſchenwände herausgenommen und ſo ein 
großer freier Raum hergeſtellt, in deſſen vorderem 
Theil die Fürſten in einer Reihe, hinter ihnen ihre 
Adjutanten und nächſten Begleiter ſaßen. In der 
Mitte dieſer großen Kronloge ſaß der Kaiſer, zu feie 
ner Linken der König von Hannover, zu ſeiner Rech⸗ 
ten der König don Bayern. Weiter links von ihm 
ſaßen die Souveräne von Meiningen, Coburg, Alten⸗ 
burg, Naſſau, Oldenburg, Reuß jüngere Linie u. ſ. w. 
Weiter rechts bemerkte man den Kronprinzen von 
Würtemberg, die Sonveräne von Baden, Weimar, die 
4 Bürgermeiſter der freien Städte u. ſ. w. Die 
Sperrfige nahmen die Senatoren und die Mitglieder 
des geſetzgebenden Körpers und 5 ler Collegs ein, 
das Parterre die Offiziere der hieſigen Garniſon. 


— 


ich babe deshalb zu Meinem Bedauern Eurer Majeflät Die Parterrelogen waren den Geſandten am Bundes⸗ 


tag, ihren Damen und den hohen Militärbehörden 


reſervirt, der zweite Rang den Conſuln und ihren 


Damen, den Frauen der Senatoren und dem Ger 
ſandſchaftsperſonal. Auf der Gallerie befand ſich, 
wer eben unter dieſem oder jenem Titel oder durch 
irgend eine mächtige Protection ſo glücklich war, eine 
Karte erlangt zu haben. Hierunter befanden ſich ein 
großer Theil der erſten Geſellſchaft von Frankfurt, 
die Damen in großer Toilette, aber auch eine Maſſen⸗ 
vertretung der deutſchen und ausländiſchen Preſſe. Man 
ſchien endlich Ohren für die von allen Seiten einlaufenden 
Reclamationen bekommen zu haben und durch doppelte 
Liberalität die früheren Fehler gut zu machen. 
Sämmtliche Herren in den Logen waren in glänzen⸗ 
der militäriſcher oder diplomatiſcher Uniform, die 
Bruſt reich mit Orden bedeckt, die Damen entfalteten 
eine wahrhaft blendende Pracht in Toiletten und 
Diamanten. Durch blitzenden Glanz und Größe der 
letzteren zeichneten ſich beſonders die Geſchmeide der 
Fürſtin Metternich, Gemahlin des ebenfalls anweſen⸗ 
den öſterreichiſchen Geſandten in Paris, und eine in 
derſelben Parterreloge befindliche Dame aus. Der 
Kaiſer war ſehr heiter und unterhielt ſich in den 
Zwiſchenacten und während der Vorſtellung eifrig mit 
ſeinen Nachbarn, während die übrigen Herren wenig 
Converſation unter einander machten. Im erſten 
Zwifchenacte beſuchte der Kaiſer einige Damen im 
erſten Rang. Die Vorſtellung („Barbier von 
Sevilla“) unter Mitwirkung von Adeline Patti und 
des Herrn Dr. Gunz von Hannover, verlief in ab— 
gerundeter und durchaus befriedigender Weiſe und 
unter oft wiederholtem Beifall. Doch ließ eine ge⸗ 
wiſſe Gene, welche im Haufe fihtbar herrſchte, den 
Enthuſiasmus, welchen der Geſang der Patti ſonſt 
wohl energiſcher hervorgebracht hätte, nicht recht zum 
Ausbruch kommen. Zu den meiſten Applauſen gab 
der Kaiſer das Signal. Die Vorſtellung ſchloß nach 
halb elf. 

Hamburg. Aus Han au iſt dem hieſigen 
Central⸗Ausſchuß für die Körnerfeier geſtern ein ca. 
100 Pfund ſchwerer, in Bronceguß ausgeführter 
Eichenkranz eingeſandt worden, der auf Körners Grab 
niedergelegt werden ſoll. Die Anregung dazu hat 
ein Frauen⸗Comité in Hanau gegeben. Der pracht⸗ 
volle Kranz, welcher aus der dortigen Fabrik der 
Herren Jung & Reichardt hervorgegangen iſt, erſcheint 
wie ein Trauerflor gehüllt, aus welchem eine Leier, 
ein Schwert und etwa 50 Eicheln in reicher Vergol- 
dung hervorleuchten. Ein Band, welches den Kranz 
umſchlingt, trägt die Inſchriften: „Des Sängers 
und Helden verklärter Geiſt walte über uns“ und 
„Von den Verehrern Theodor Körner's in Hanau 1863.“ 

— Die Körnerfeier am 26. d. wird in mehr als 
500 Städten Deutſchlands begangen. Faſt alle 
ſchicken Deputationen nach Wöbbelin. Zahlloſe Kränze 
zur Grabesſchmückung ſind eingegangen. Alle Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen, auch die der ſächſiſchen Staats⸗ 
bahn, haben die Fahrpreiſe bis Ludwigsluſt ermäßigt 
und freie Rückkehr zugeſtanden. 

Weimar, 20. Aug. Heute wurde die deut⸗ 
ſche Künſtler⸗Verſammlung geſchloſſen, nachdem vom 
Congreſſe der Beſchluß gefaßt worden, künftig die 
Verſammlung nicht mehr alljährlich, ſondern alle 
2 Jahre oder in noch längeren Zwiſchenräumen zu 
halten. Eine Wahl des Orts der nächſten Ver⸗ 
ſammlung iſt nicht getroffen worden; man glaubt 
aber, daß dieſe in Wien ſtattfinden werde, da an 
dieſem Orte im Jahre 1866 die allgemeine Kunſt⸗ 
Ausſtellung gehalten werden ſoll. 

Eiſenach. Am 12. und 13. Auguſt tagte hier 
eine Verſammlung von Vertretern von 13 Burſchen⸗ 
ſchaften der 10 Univerfitäten Berlin, Bonn, Breslau, 
Göttingen, Greifswald, Jena, Halle, Heidelberg, 
Leipzig und Marburg zur Berathung über Vereini⸗ 
gung ſämmtlicher deutſchen Burſchenſchaften zu einem 
Bunde. Die Verhandlungen ergaben das Reſultat, 
daß ſich alle 13 vertretenen Burſchenſchaften zu einem 
Entwurfe einigten; der die Grundlage ſpäterer Ver⸗ 
handlungen mit den ubrigen Burſchenſchaften, welche 
diesmal theils ihre Theilnahme abgelehnt, theils we⸗ 
gen der Kürze der Zeit zu erſcheinen verhindert wa⸗ 
ren, abgeben ſoll. 5 

Wien, 18. Aug. Eine authentiſche Publikation 
des Reformentwurfes iſt hier auffallender Weiſe noch 
immer nicht erfolgt, obwohl derſelbe ſchon vorgeſtern 
in Frankfurt vertheilt wurde. Sie ſehen indeſſen, 
daß die Andeutungen, welche ich Ihnen vor acht Ta⸗ 
gen machte, jetzt in ihrem ganzen Umfange von allen 
Seiten beſtätigt werden. Da ſich alle Welt den 
Kopf darüber zerbricht, welchen haltbaren Grund 
Preußen haben könne, dem ganzen Unternehmen von 
vorneherein fern zu bleiben, verdient eine Verſion 
wenigſtens erwähnt zu werden, welche hier und auch 
wohl anderwärts von preußiſcher Seite verbreitet 
wird. Man läugnet nämlich ganz beſtimmt, daß der 
ſchriftlichen Einladung an den König Wilhelm eine 


mündliche durch den Kaiſer vorausgegangen ſei; Er⸗ 
ſterer habe keine Ahnung gehabt, daß die Ideen, 
welche der Kaiſer gegen ihn erwähnt, ſo unmittelbar 
zur Ausführung kommen ſollten, und erſt im Moment 
der Abreiſe des Kaiſers ſei dem Könige das Einla⸗ 
dungsſchreiben durch einen Flügeladjutanten über⸗ 
bracht worden. Durch dies — ich unterdrücke das 
ſtarke Epitheton, welches die Erzähler einmüthig ge⸗ 
brauchen! — Vorgehen habe ſich der König auf's 
Tiefſte verletzt gefühlt und ſofort ſeine abſchlägliche 
Antwort nach Wien telegraphiren laſſen; daß man 
auch hier das Ungebührliche empfunden habe, beweiſt 
die nachgeſandte Entſchuldigung.“ — Es wäre doch 
nützlich, wenn von befugter Seite Aufklärung ertheilt 
würde, ob etwas und wie viel Wahres an dieſer 
Darſtellung iſt. 

Rom, 15. Aug. Der Papſt befindet ſich trotz 
der koloſſalen Hitze rüſtig und wohl, und beſuchte in 
dieſen Tagen die Arbeiten an der der Campagna 
zugekehrten Seite der Porta Pia, die nach dem Plan 
des Michel Angelo niemals vollendet wurde, und jetzt 
erſt durch den Architekten Grafen Veſpignani beendet 
wird. Eine der das Thor ſchmückenden Statuen 
ſtellt die heilige Agnes vor, zur Erinnerung an die 
wunderbare Rettung des Papſtes beim Zuſammen⸗ 
ſturz der Kirche S. Agneſe, die weiter draußen an 
der nomentaniſchen Straße liegt. — Das in Fras⸗ 
cati garniſonirende Zuavenbataillon wird vom Fieber 
mehr als decimirt; wir erleben nun den ſonderbaren 
Fall, daß Fieberkranke im Auguſt aus den Albaner 
Bergen nach Rom zur Luftveränderung geſchickt wer⸗ 
den, während bisher die Sache umgekehrt war. 

Venedig, 18. Aug. Heute Vormittags wäh⸗ 

rend der Feier des aus Anlaß des Geburtsfeſtes 
Sr. Maj. des Kaiſers abgehaltenen Hochamtes, und 
zwar gerade in dem Augenblick, als der Kardinal⸗ 
Patriarch der knieenden Menge den Segen gab, 
erplodirte neben der Kanzel mit großem Geräuſch 
eine Petarde, welche irgend ein revolutionärer Agent 
unbemerkt dahin gelegt hatte. Im erſten Augenblick 
als die Detonation erfolgte, und ehe der durch die 
Entzündung der Petarde hervorquellende Rauch ſich 
verzogen hatte, waren die in der Kirche Anweſenden wohl 
etwas überraſcht, ſobald aber die Urſache der Erſchei⸗ 
nung bekannt wurde, beruhigte man ſich bald, und 
die Funktion konnte zu Ende geführt werden. 

Paris, 19. Aug. Die Pariſer „la France“ 
meldet: „Man ſpricht von tiefen Spaltungen unter 
den Chefs der polniſchen Partei. Dieſe Spaltungen 
find von der Art, daß fie den Einfluß des bedeutend⸗ 
ſten und geachtetſten Mannes unter den Emigranten 
des Fürſten Czartoryski, bedrohen. Man ver- 
ſichert heute, daß die vorgerückte Partei, deren Re⸗ 
präſentant Mieroslawski iſt, große Chancen habe, 
ſich der Direktion des geheimen Gouvernements zu 
bemächtigen, welches die inſurrectionellen Bewegungen 
in Polen leitet.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 25. Auguſt. 

[Danziger Handwerker⸗Verein.!] Derſelbe 
hat auch in den ſ. g. „Ferien“, welche nichts mit faire 
rien zu ſchaffen haben, die Montag ⸗Abende theils durch 
geſellige Unterhaltung, theils durch belehrende Lectüre 
ausgefüllt, und ſtets ein getreues Häuflein um ſich ver⸗ 
ſammelt, ſo am 13ten v. J. „über Zucker und deſſen 
Bildung (Vortrag von Virchow), am sten d. M. „Debatte 
über Lebensverſicherungen und Sterbekaſſen“, unter dem 
Vorſitz des Hrn. Dr. Bein jun.), am 17ten „über Ge⸗ 
werbezwang im Mittelalter“ u. A. Geſtern las der Vor- 
ſitzende des Vereins Herr Dr. Brandt einen ſchon 1845 
im Berliner wiſſenſchaftlichen Verein von Girard gehalte- 
nen populairen Vortrag „über Erdbeben und Vulkane“ 
vor, der zu einer paſſenden Einleitung und manchen 
e Bemerkungen Anlaß gab. Es ſind zu dem 

ortrage nicht nur authentiſche Berichte von Augenzeugen, 
ſondern namentlich die feinen Bemerkungen eines Alex. 
v. Humboldt und Leop. v. Buch benutzt. Aus den 
intereſſant gewählten Beiſpielen ging deutlich hervor, 
welch ein inniger Zuſammenhang zwiſchen allen, mitunter 
vereinzelt auftretenden Aeußerungen vulkaniſcher Thätig⸗ 
keit beſteht. Nachdem der Ref. in geregelter Folge die 
Geſammtheit vulkaniſcher Erſcheinungen zu einem an⸗ 
ſchaulichen Bilde vereint hat, ſtellt er das Ganze als 
eine fortlaufende Reihe gegenſeitiger Wirkungen der beiden 
Grun durſachen dar, nämlich der zunehmenden Wärme 
gegen das Erdinnere und des Eindringens des Waſſers 
zu demſelben. Erkennen wir ſchon an Dampfmaſchinen 
und Lokomotiven die Kraft der erhitzten und geſpannten 
Waſſerdämpfe, ſo mögen wir eine Ahnung haben, welche 
furchtbare Gewalt die glühenden Dämpfe beſitzen müſſen, 
die im Innern der Erde gefangen ſind. Die bei Ent⸗ 
ſtehung von Inſeln u. ſ. w. genommene Rückſicht auf den 
alten Dichter Ovid u. A. zeugte auch von des Verfaſſers 
großer Beleſenheit und konnte auch der Vortrag nicht 
unmittelbar bis an die feſtſtehenden Thatſachen der neueften 
Zeit heranreichen, ſo war er doch z. B. für die jüngſten 
Ereigniſſe in Manila ein höchſt intereſſanter Wegweiſer. 
Nach dem Vortrag erfolgte der gewöhnliche Bücherwechſel 
und eine akuſtiſche Probe des großen Saales, wonach die 
Catheder vorläufig der Thüre gegenüber an der äußerften 


Wand ſtehen bleiben wird, Schon nächſten Montag if 
eine regelmäßige Monats⸗Sitzung, in welcher Han een 
miter Scheffer feinen mit Experimenten verbun uch 
Vortrag „über Atmoſphäre“ beenden wird. Aber 1 
viele Mitglieder werden ſich einer alten Schuld ent 


gen: es gilt die Rückgabe der nicht prolongixten Ben 
x. 


de worauf der Verein mit Sicherhei 
arf. 


[Theatraliſches.] Im Victorla⸗Theater wird 
morgen der 50 jährige Todestag Theodor Körner 
gefeiert werden. Wie ſich aus dem bereits bekannt 970 
wordenen Programm ſchließen läßt, wird die Feier ein 
ſinnige und anſprechende werden. Die Direction des 
Victoria Theaters verdient für die Veranſtaltung 15 
ſelben Dank. Daß das Publicum ſich durch den Beil 
des Theaters an der Feier zahlreich betheiligen werde, 
iſt zu erwarten. 4 

— Bei der morgen im Selonke'ſchen Lokal ſtattfin, 
denden Körnerfeier, an welcher die Mitglieder de 
Turn- und Fecht-Vereind und des Männer-Turn-Verein 
Theil nehmen, wird Herr Dr. Max Neumann die 
Feſtrede halten. 


— ueber die geſtrige Feier des Patriotiſchen 
Vereines im Selonkeſchen Lokale behalten wir un 
den Bericht vor. 

— Vorgeſtern fiel der 3 jährige Sohn des Arbeiters 
Düſterbeck in Neufahrwaſſer unbemerkt in die Weichſe 
und wurde anſcheinend leblos herausgezogen. Da daß 
Kind erſt vor etwa einer halben Stunde aus dem elter“ 
lichen Haufe ſich entfernt hatte, jo wurden von den Hin 
zukommenden, namentlich von einer Arbeiterfrau au 
Bröſen, in zweckentſprechender Weiſe Wiederbelebungs“ 
verſuche angeſtellt. Nach faſt 1 ſtündlichem Bemühen 
wurde der Pulsſchlag und ein leiſes Stöhnen wahrge* 
nommen, und bald gelang es darauf dem nun erſchie“ 
nenen Dr. Neumann, das Kind dem Leben zurückzu— 
geben. Die Arbeiterfrau, Namens Schlonski, verdien 
als die Lebensretterin des Kindes jedenfalls eine Ber 
lohnung. 

Königsberg, 23. Aug. Auf den Ausſtellungsplätzen zur 
24. Verſammlung deutſcher Land. und Forſtwirthe ge 
ftaltete es ſich mit jedem Tage mehr lebhafter und wohl’ 
gefälliger. Auf dem Platze für Pferde ſah man auch die 
roßen geräumigen Tribünen in der Mitte deſſelben er⸗ 
ſtehen, die, wenn ſie vom Publikum erſt beſetzt ſein 
werden, einen wahrhaft impoſanten Anblick gewähren 
dürften. Auf dem Platze für landwirthſchaftliche Ge⸗ 
räthe und Maſchinen regte es ſich mit jedem Augenblicke 
mehr, fortwährend trafen neue Ausſtellungsgegenſtände 
ein und die betreffenden Herren Commiſſarien waren 
eifrigſt dabei, die Thätigkeit derſelben zu prüfen; hier 
ſah man Getreide⸗Dreſchmaſchinen durch Lokomobilen oder 
Roßwerke in hd | gejegt, dort das eben gedroſchene 
Getreide auf durch Menſchenkraft in Bewegung geſetzte 
Maſchinen reinigen, Maſchinen, die demjenigen Land- 
wirthe entbehrlich find, deſſen Umſtände es geſtatten, ſich 
für ca. 3000 Thlr. eine Locomobile nebſt combinirter 
Dreſch⸗ und Reinigungsmaſchine anzuſchaffen. Auf 
ſolcher geſchieht in demſelben Augenblicke, wo das Dreſchen 
vor ſich geht, auch ſchon das Reinigen des Getreides, 
ſo daß daſſelbe, ſowie es die Maſchine verläßt, gleich zum 
Markte kommen kann. Außerdem gewähren dieſe 
Maſchinen, ſo namentlich die, welche Herr Steinfurth 
ausgeſtellt hat, den Vortheil, daß das Stroh faſt als 
Richtſtroh die Maſchine verläßt. Die Thätigkeit der von 
einem Pferde gezogenen Heuwendemaſchinen verſchiedener 
Art, gewährte großes Intereſſe, darunter befinden ſich 
Exemplare, auf denen ein Menſch ſitzt, der von dem von 
ihm eingenommenen Platze aus die Maſchine dirigirt. 
Die verſchiedenen Waſſerſpritzen wurden am Freitag 
Abends auf dem großen Kaſernenhofe probirt; geſtern 
follten die aufgeftellten Ziegelpreſſen in Thätigkeit ge 
bracht werden, darunter eine, welche durch eine kleine 
Lokomobile getrieben wird. Alle Arbeiten ſind bisher 
glücklich von Statten gegangen, nur die aus der Aktien, 
fabrik in Regenwalde ſtammende Dreſchmaſchine mit 
Roßwerk, erlitt eine Beſchädigung durch einen losge⸗ 
wordenen Flegel, welcher einem Arbeitsmanne, der ſich 
mit dem Herausnehmen des Strohes dabei beſchäftigte, 
ein wenig die Naſe quetſchte. Wir haben bisher nicht 
des Ausſtellungsplatzes Erwähnung gethan, auf dem 
Früchte, Blumen, Jagdgeräthe und derlei mehr zu ſchauen 
ſein werden und doch wird dieſer gerade zur Erholung 
und Erquickung des Publikums weſentlich beitragen, 
nachdem es ſich auf den andern Ausſtellungen orientirt, 
vielleicht auch ermüdet hat. Die Anſtrengungen welche, 
wie wir bemerkten, dort gemacht werden, garantiren dA’ 
für. Zu dieſem Ausſtellungsplatze führt ein beſonderer 
Eingang, der nach dem Königsthore zu gelegen iſt, er 
nimmt die Hälfte des großen Exerzierhauſes ein. Wie 
wir hören, ift bereits viel von den ausgeſtellten Maſchl⸗ 
nen und Geräthſchaften verkauft worden, was jedoch die 
Ausſtellung felbit nicht beeinträchtigt, da vor deren Be 
endigung kein Stück vom Platz fortgeſchafft werden darf. 
Allgemein bedauert man das Ausbleiben des Damp 
pfluges, der von C. & Ferdinand Howarth-Bedford für 
die Ausſtellung angemeldet war; eine mittlerweile vor“ 
gekommene Beſchädigung der Maſchine ſoll die Veran” 
laſſung des Ausbleibens fein. Auch die von L. Schwarz 
kopf «Berlin angemeldete Straßen Lokomotive fehlt bis 
jetzt; die von Amling & Porter (Rocheſter) zur Aus 
ſtellung geſtellte, dürfte, wie uns mitgetheilt wird, sv 
einer Fahrt nach Cranz mit mehreren angehängten Wagen f 
gebraucht werden; der Tag an welchem dieſelbe nattı 
finden wird, ift noch nicht bekannt. Jedenfalls, der 
ſehen wir jetzt ſchon, wird die Ausſtellung von ein 
ſolchen Großartigkeit, Mannigfachheit und Selten, 
werden, daß das Intereſſe für dieſelbe nach allen 
bin auf das Erſprießlichſte erweckt werden muß. uf 
halb der Ausſtellungslokalitäten ſehen wir jetzt ſchon 2 
dem Herzogsacker ſich ein buntes Gewühl don Sch 
buden entwickeln, in denen Menagerien, Panoramen 
ſonſtige Kunſtge genſtände zu ſchauen fein werden, 


32 unvermeidlichen Carouſſells und Trinkbuden fehlt 
man cht. Auf den Ausſtellungsplätzen haben Hr. Heide- 
fein n aus der Woriener Halle und der Koch Hr. Wiechert 
e Reſtaurationen eröffnet. 
Ya Wie wir hören, hat Prof. Dr. Hänel vor Kur: 
kn einen ehrenvollen Ruf an die Univerfität Kiel erbal 
daten da der Herr Kultusminiſter ihm perſönlich erklärt 
derſit ſoll, daß feinem Abgange von der bieſigen Uni⸗ 
io ät kein Hinderniß in den Weg gelegt werden würde, 
Rieterden wir leider Hrn. H., der in den verſchiedenſten 
Bienen ih Anerkennung und Zuneigung während ſeines 
* 3 erworben hat, aus unſerer Mitte 
ehen. 


Cireus Suhr und Hüttemann. 
all Zu der geſtrigen Vorſtellung waren wiederum 
e Plätze vollſtändig beſetzt, der Anblick des Ring⸗ 
au dies übt eine unwiderſtehliche Anziehungskraft. 
alle Jefrigen Abende hatte der Ringer Lüttgens 
ings eine harte Probe zu beſtehen; denn es hatte 
m 8 robuſter junger Kornträger zum Kampfe ge⸗ 
ein et, deſſen Körperkraft und Gewandtheit unter 
fi en Kameraden allgemein bekannt iſt. Dieſe Eigen⸗ 
haften bewies derſelbe denn auch während des Kampfes 
Rü dem Maaße. Nach viermaligem hartnäckigen 
bieden wurde der Kampf um den Sieg als unent⸗ 
eden aufgegeben. Es war dem Herrn Lüttgens 
ht möglich, ſeinen Gegner zu bezwingen und mit 
phirenden Gebehrden verließ der Kornträger unter 
ufaren der Muſik, und dem nicht enden wollen⸗ 
br ubel der Zuſchauermenge, Hand in Hand mit 
ſage rieſigen Kämpfer, den Schauplatz. Am Donner⸗ 
wiede ſoll der Kampf mit demſelben kühnen Gegner 
hat "holt und fortgeſetzt werden. Wie wir hören, 
trz Bi ſogenannte „Wadenkönig“, der ſtärkſte Korn⸗ 
um de oͤnigsberg's, ſich erboten, hierher zu kommen, 
Ringtam „Diefigen Publikum feine Körperftärte im 
zu zei pfe mit dem berühmten Jean Lüttgens 
einer Born. Auch hat ſich ein Fleiſcher aus 
feitg orſtadt Danzig's gemeldet, der 50 Thlr. feiner- 
nicht 2 Beſten geben will, wenn er den Ringkämpfer 
Lütt überwältigen ſollte; im Gegentheile aber die von 
gens als Prämie ausgeſetzte Summe dem hieſi⸗ 
fer, Weiſer hege zufließen laſſen will. Dieſer Mann 
Geint ſeiner Sache fehr gewiß zu fein. Wir haben alſo 
noch oftmals den Anblick eines ſolchen Kampfes zu 
dewärtigen, der jedenfalls für den Zuſchauer höchſt 
Rannend iſt. Unter anderen hat ſich ein Brauerknecht zum 
ene , gemeldet, der mit ſteifen Armen in jeder Hand 
erd Viertel Tonne Bier forttragen kann. Nun, wir 
en R. ja ſehen, ob es Jemandem gelingen ſollte, 
Yes ger von Profeffton in den Sand zu werfen. 
ufalls wird demſelben hier fein Beruf nicht leicht 
“acht und fein Fleiſch wird die Spuren der gegne⸗ 
veiſen . Berührungen für lange Zeit aufzu⸗ 
„ rr 
Miu. Eine zerſchlagene Hexe. 
Sagen und Märchen von Adalb. Kuhn. 134.) 
von W. Alexis. 
N (Fortſetzung.) 
heſchnür recht hatte auch ſchon einmal das Bündel 
gema rt, als der Alte es eines Abends gar zu arg 
cht, und von dem Brummen, Grollen und Kei⸗ 
ate er einen Huſten bekommen, daß das Bett 
mic in zitterte und die Wände auch, und als er 
wers in die Kiſſen gefallen, war es wie einer, der 
i Vote. Da hatte die Nachbarin, die alte Urſel 
veiß rbeigehen fo hingemurmelt: Wer weiß, wer 
dagfan der morgen auffteht! — Lamprecht hatte 
80 1 den Riemen geſchnallt, den er um die 
= thun wollte, als er zur Müllerin hinüber⸗ 
„ die am Wandſchrank ihm ein Butterbrod auf 
und weg ſchnitt. Sie hatte den Kopf umgewandt 
dicht m kam's vor, als fragte ſie: „Willſt du 
ihm dis morgen warten?“ Ihre Augen hatten's 
angethan, und er wartete bis morgen. 
wieder er als die Hähne krähten, keuchte auch ſchon 
1d f der Alte, und bald keifte er durch's Haus, 
aber 0 ging's einen Tag wie den andern. Lamprecht 
ieb. Die Müllerin hatte es ihm angethan. 
mit ihren Kohlenaugen; denn eigentlich geſprochen 
luz ge nichts zu ihm. Wenn er anfing, war ſie 
und ab; und als er ihr mal im Walde begegnete, 
derber nebeneinander hergingen, und ſie ihn ſo wun⸗ 
er der anſah, und er ſich ein Herz genommen, daß 
dolle am um ihr Mieder ſchlang, und ſagte, er 
Kopfe br helfen, den Korb tragen, den fie auf dem 
mit alen da hatte die Schelmin ihn fallen laſſen 
Unter den Eiern drin. Und als er wie begoflen 
fortyer, zerplatzten Eiern ſtand, war ſie lachend 
er ihn rungen und hatte ihm nachgerufen: nun könne 
auch allein nach Hauſe tragen. 
hexe ß wurden fie drum nicht, aber die Wetter ⸗ 
als fie A doch niemals nahe kommen. Einmal, 
Stalle war, um ein Huhn zu greifen, 


war er ihr nachgegangen, und an der Thür ſtehend, 
ſagte er traurig: nun wolle und müſſe er doch fort, 
wenn's nicht anders würde. „Warum ſollte es denn 
nicht anders werden!“ hatte die Müllerin geantwor⸗ 
tet und einen alten Hahn gegriffen. Wie der Hahn 
gottsjämmerlich krähte, fo ſtöhnte und huſtete gerade 
da erſchrecklich der Müller auf ſeinem Siechbette in 
der Stube. In den Augen der Müllerin blitzte es, 
als ſie ſprach: „Du, Lamprecht, wer wird nun 
länger ſchreien!“ Der Hahn ſchrie ſchon in der 
nächſten Minute nicht mehr, ſo hatte ihm die Mül⸗ 
lerin mit einem Druck den Hals umgedreht. „Siehſt 
Du, der kräht nicht mehr,“ ſprach das Weib, als 
ſie an ihm vorüber ſtreifte, und hielt ihm, wie zum 
Spott, den hängenden Kopf des Thieres an's Geſicht. 
„Und wenn der Andere todt iſt, wird auch kein Hahn 
drum krähen.“ 

Der Lamprecht ward eine Weile darauf ſehr 
nachdenklich, er ward auch blaß und mager, und ging 
lieber einſam in den Wald, als in die Mühle. Da 
kam es wohl, daß die Flügel gingen und die Räder 
klapperten, und es ward kein Korn aufgeſchüttet. 
Der Müller ſchalt ihn und jetzt mit Recht, und 
Lamprecht fühlte, daß er Recht hatte, und wollte 
nun allen Ernſtes fort. Aber er wußte ſelbſt nicht, 
wie es ſo kam; es war ihm angethan, er konnte 
nicht. Einmal hatte er es der Müllerin grad raus 
geſagt, nun halte er's nicht mehr aus; da hatte ſie 
ihm freundlich über die Stirn geſtrichen, und geſagt: 
er möge 's uur ſchon noch aushalten, es werde bald 
anders werden. Und hatte ihm verſprochen, wenn 
er wieder allein in der Mühle wäre, zu ihm zu⸗ 
kommen: dann wollte ſie ihm Alles ſagen. Aber 
er war ſchon oft auf der Mühle allein geweſen, und 
fie lam nicht. Immer hatte fie Aus reden, daß ihr 
Mann zu ſehr keuche und huſte und auswerfe; wenn 
das nur erſt vorbei wäre, dann ſolle Alles gut 
werden. 

Daran mochte jetzt Lamprecht denken, als er an 
der Schwelle der Mühle ſaß, und ſein Herz ſchlug 
ſo laut, als die Mühlenflügel die Räder trieben; 
denn es ſurrte und ſchnurrte noch immer ihm um's 
Ohr, ob doch die Luft draußen ganz ſtille war: 
Was nur die Müllerin macht, ob ſie jetzt ſächtchen 
aus dem Bette ſchlüpft und barfuß über die Diele 
trippelt, damit ſie den Alten nicht wecke? — Und 
ſie öffnete das Fenſter und hielt das heiße Geſicht 
und die warme Bruſt an den kühlenden Nachthauch, 
und das Geſicht mit beiden Händen überdeckend, 
ſprach ſie: „Ach, ſo mir doch Einer helfen wollte!“ 
— „Ihr könntet fo glücklich leben, und der ſtille 
Wald plaudert nicht,“ ſummten und ſangen die Zweige, 
die von den erſten Knospen ſchwellten. Der Mond, 
der immer barmherzig iſt mit den Verliebten, ſchien 
grad in's Zimmer. Da lag der Alte, doch ſchon wie 
eine Leiche anzuſchauen, der Hals ſo dürr und welk. 
Nur ein kräftiger Druck von einer ſtarken Hand und 
Luft und Leben ging ihm aus. Eine Wolke zog 
über den Mond, und wie ſie fort war, ſtand die 
Müllerin über dem Bette und hielt Daumen und 
Zeigefinger über die Kehle des ſchlafenden Mannes 
geſpannt. Lamprecht wollte aufſchreien; aber es war 
ihm wie Alles vertrocknet im Gaum. Und wie er 
ihr in's Geſicht ſah, und ſie bitten wollte, es nicht 
zu thun, war — er's ſelbſt. (Fortſ. folgt.) 


Kirchliche Nachrichten vom 17. bis 24. Auguſt. 

St. Marien. Getauft: Schneidermſtr. Schertell 
Sohn Ernſt Paul. Reifſchlägergeſ. Krohn Sohn Carl 
Otto Ludwig. Regierungsrath Oelrichs Sohn Georg 


Friedrich Gerhard. 


Aufgeboten: Kaufmann Heinr. Alfred Otto Schröter 
mit Igfr. Eva Marie Helene Hickſtein zu Spiegelberg 
in der Prov. Brandenburg. Schauspieler Rob. Adolph 
Emil Leonhard mit Igfr. Ida Mathilde Koch zu Poſen. 

Geſtorben: Klempnermſtr. Jahn Sohn Friedrich 
Wilhelm, 4 M., Krämpfe. Buchbindermſtr. Böhnke Sohn 
Bruno Max, 2 M., Abmagerung. 

St. Johann. Getauft: Schuhmachermſtr. Böhlau 
Tochter Franziska Thereſe. Schneidergeſ. Grommowski 
Sohn Johannes Ferdinand. 0 

Aufgeboten: Maurergeſ. Joh. Friedr. Plehn mit 
Johanna Henriette Steege. 

Geſtorden: Schuhmachergeſ. Auguſt Friedr. Kalitzki, 
43 J., Bruſtkrankheit. Zimmergeſ. Köſtner Tochter Hulda 
Amalie, 5 M., Krämpfe. 

St. Catharinen. Getauft: Zimmermſtr. Schäpe 
Sohn Rudolph Carl. Töpfermſtr. Gergull Tochter Maria 
Charlotte Albertine Clara. r Awiszus Tochter 
Bertha Emilie. Colporteur Janzen Sohn Richard Eugen. 

e Fleiſchergeſ. Julius Heinr. Mittelſtädt 
„Friederike Schulz. 


Aufgeboten: Kaufmann Joh. Heinr. Roth mit Saft. 
Laura Thereſe Weyer in Elbing. Schuhmachermſtr. 
Friedr. Albert Markfeldt mit Igfr. Mariane Felski. 

Geſtorben: Kornmeſſermeſſter Joh. Dan. Schuth, 
77 J., Alterſchwäche. Fuhrherr Blottner Sohn Alfred 
Wilhelm, 1 J., Krämpfe. | 

Bartholomäi. Getauft: Feuermann Beutler 
Tochter Eleonore Victoria. A Krüger 
Sohn Max Emil. Dochtenfabrikant Weber Sohn Johannes 
Ernſt. Invalide Erdtmann Sohn Friedrich George Max. 
Schiffszimmergeſ. Waldheuer Tochter Emma Auguſte 
Martha. Maurergeſ. Lange Sohn Bruno Felix. 

Auf E Schiffszimmergeſ. Heinr. Friedr. Ruh 
mit Igfr. Amalie Auguſte Fietz. Stadtmiſſionair Ernſt 
David Schneider mit Igfr. Augufte Amande Louiſe Schulz 
aus Neuſaß bei Allenburg. 

Geftorben: Unverehel. Johanna Karoß, 92 J. 11 M., 
Alterſchwäche. Fleiſchermſtr. Hälbich Tochter Ida Agnes, 
1 J. 6 M., Krämpfe. Schuhmachergeſ. Janzen Sohn 
Albert Julius, 1 J. 10 M., Krämpfe. Feuermann Beutler 
Tochter Eleonore Victoria, 8 T., Krämpfe. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Conſul Böhm 
Sohn Carl Gotthilf. Maurer Malſchinski Tochter 
Auguſte Albertine. 

Aufgeboten: Lieut. u. Gutsbeſitzer Louis Georg Kreis 
mit Igfr. Emilie Jochem. 

(Fortſ. folgt.) 
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Durchſchnittspreiſe für Oetreide und Kartoffeln 

in den 13 bedeutendſten Marktſtädten der Provinzen 

Oſt⸗ und Weſtpreußen im Monat Juli 1863 nach 

einem monatlichen Durchſchnitte in Silbergroſchen und 
Scheffeln angegeben: , 

eigen Roggen Gerfte Hafer Kartoffeln 

0% 3611 28 25 fir 
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Königsberg 77 U 51 39757 29551 30 12 
e e, e e 
st 11 
Juſterburg 72 40 3? 24 575 
Braunsberg 79 71 51½ 30 Ni 405 
Raſtenburg 75 4511 35 32112 32157 
Neidenburg 75 4311 30 30 18 
Danzig 78% 517 IE 28 23, 
Hei 7913 408 708 218 4085 
onitz — 157 1 * 0.5 
Graubenz Sin 54 34 * 31% 227 
um — — — 5 
Thorn 786% 53 101 a 28 


Meteorologi ſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königlichen Navigationsſchu e 
3 


u Danzig. 
>| Barometer: Thermometer 
S3 Höhe in | im Freien Wind und Wetter, 
5 8 Par.⸗Linien. n. Reaumur. 
24 4| 335,48 14,6 [Nördl. flau, bew. Himmel. 
25 80 335,58 14,8 SSW. do. do. 
12 335,40 17,4. SW. do. do. 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten vom 24. Aug u ſt. d 

London 3 ., Leith u. Grangemouth 2 s. 6 d., Kohlen ⸗ 
häfen 2 8. 3 d., Belfaſt u. Larne 4 8. pr. Dr. Weizen. 
London 19 s., Sunderland 14 s. u. Berwick 17 8. pr. Load 
Balken. Newport 20 s. 6 d., Neweaſtle 15 8., Cork 22 8. 
u. Swanſea 20 s. 6 d. pr. Load OJ⸗Sleeper. Aberdeen 18 s. 
pr. Load O⸗Sleeper. Grangemouth 15 s. pr. Load fichten 
u. 19 s. pr. Load eichen Holz. Amſterdam oder Zaan, 
Dokkum oder Harlingen fl. 19 pr. Laſt Roggen. Leer Ld'or. ⸗ 
Thlr. 9 pr. Laſt O- Sleeper. Jahde Wr. 10 Pr. Ert. 
pr. Saft Balken. 5 


Schiffs-Mapport aus Ueufahrwaſſer. 


Angekommen am 24. Auguſt. 
9 Dabis, Cecilie, 


2 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 21 Schiffe; davon 11 Schiffe m. Holz 
und 10 Schiffe m. Getreide. 

Ankommend: 1 Bark und 1 Brigg. Wind: SW. 
— — ꝛꝛ(ñ— ꝗĩ— — — — 


Producten = Berichte. 
Börfen-Verkänfe zu Danzig am 25. AR 
Weizen, 45 Laſt, 131.32pfd. fl. 440; 127 pfd. fl. 435; 

127. 28pfd. fl. 420; 131.32 und 129 pfd. fl. 4205 
friſch. 128pfd. fl. 426; friſch. Sommer⸗Weizen 134pfd. 
fl. 440 Alles pr. 85pfd. > 
Roggen, alt. 123pfd. fl. 275; friſch. 122. 23pfd. fl. 288 
126 pfd. fl. 300 pr. 125 reſp. 818 pfd. 
Weiße Erbſen fl. 300 pr. 89pfd. 
Raps fl. 654. 8 
Bahnpreife zu Danzig am 25. Auguſt. 
125—131pfd. bunt 65—72 Sgr. 
125—133pfd. hellbunt 68—76 Sgr. 
Roggen 120—129pfd. 48—52 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbsen weiße Koch- 51—525 Sgr. 
do. Futter- 48 — 50 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —110pfd. 38—40 Sgr. 
große 110—114pfd. 42—44 Sgr. 
fer 65—80pfd. 23—28 Sgr. 
Rübſen 103—105 Sgr. 
Raps 105— 108 Sgr. 


erlin, 24. Auguſt. izen loco 58 —68 Thlr. 
a Roggen loco 41144 Thlr. 


Gerſte, große und kl. 33—38 Thlr. 

Hafer loco 24 —26 Thlr. 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 44—48 Thlr. 
Winterraps 92—96 Thlr. 

Winterrübſen 91—95 Thlr. 

Nüböl loco 184 Thlr. 

Leinöl loeo 16 Thlr. 

Spiritus 168% Thlr. pr. 8000. 


Stettin, 24. Auguſt. Weizen 64—65 Thlr. 
Roggen 43 Thlr. 5 


Königsberg, 24. Auguſt. Weizen 60 —82 Sar. 
Roggen 46 49 Sgr. 
Gerſte gr. 36—37 Sgr., kl. 30—39 Sgr. 
Hafer 244 Sgr. 
Erbſen 50—54 Sgr. 
Leinöl 16 Thlr. 
Rüböl 13 Thlr. 


Angek ommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

General-Major und Commandeur der I. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade Frhr. Hiller v. Gärtringen u. Pr.» 
Lieut. im Garde ⸗Schützen⸗Bataillon und Adjutant 
v. Sobbe a. Potsdam. Major g. D. v. Kirchbach aus 
Berlin. Landrath v. Madni g. Koſten u. Mauwe nebit 
Gattin a. Carthaus. Rittergutsbeſ. Steffens a. Groß 
Golmkau, Pipe n. Frl. Tochter a. Liede, Timme aus 
Prüſſow, v. men a. Ulkau, v. Somniß a. Charbrow, 
v. Somnitz a. Schönehr, v. Somnig a. Freeſt und 
v. Gruben g. Camſow. Gutsbeſ. Grams n. Gattin a. 
Gramsthal und v. Swinarskl n. Fam. a. Oporowo. 
Kaufm. Schrader a. Magdeburg. Frau Baronin 
v. Lyüder a. Danzig. Hauptmann v. Oſtau a, Barten⸗ 
ſtein. Geh. Reviſionstath Lenke a. Berlin. Ritterguts⸗ 
bei, Steffens n. Gattin a. Mittel Golmkau. Gutsbeſ. 
Töplitz n. Fam. a. Warſchau. Lieut. u. Rittergutsbef. 
Waldow n. Fam. a, Samplawa. Apotheker Kollath u. 
evangel. Pfarrer Bethke a. Zempelburg. Paſtor Rein⸗ 
hard und Predigt⸗Amts⸗Candidat Baumann a. Brom- 
berg. Apotheker Meißner a. Dt. Crone. Die Kaufleute 
Treue und Nicolas a. Berlin, Schacht a. London und 
Maxſtädt a. Hull. 


Hotel de Berlin: 
Hauptmann Hallierſch a. Bartenſtein. Pfarrer 
Kiſſuth a. Gr. Krebs. Rentier Fuchs a. Zoppot. Die 


Kaufl. Steinmetz a. Caſſel, Cornelius a. Tilſit, Katz g. 
Stettin, Seelig a. Leipzig, Zweig, Frantz und Jacobi a. 
Berlin. Frau Majorin v. Natzmer a. Wehlau. Frau 
Rittergutsbeſ. Pohl a. Senslau. 

ir 8 2 

Rittergutsbeſ. v. Kiſtowski n. Sohn g. Jablau. 
Gutsbeſ. Fouquet a. Zerrin. Pfarrer Kloß n. Gattin 
a. Labuhn und Mundt a. Käſemark. Licenciat Stenzel 
und Gymnaſiallehrer Gand a, Coni. Kaufm. Riſch⸗ 
bieter a. Deſfau. 


N Hotel zu den drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Fließbach a. Cbotſchewken. Gutsbeſ. 
Göhde n. Gattin a. Wuſſow, Thorſpecken a. Lieſſau, 
Rehl n. Fam. a. Gosczinie und v. Dobsky a. Ibrau. 
Bank⸗Caſſirer Rathke n. Gattin a. Bromberg. Dr. Nelt⸗ 
mon a. London. Rentier Budi a. Breslau. Landwirth 
p. Bethe a. Reichenbach. Die Kaufl. Kroella n. Gnttin 
a. Pelplin, Dieckmann a. Stettin, Bethmann a. Halber ⸗ 
ſtadt, Belger a. Breslau, Hinderberg a. Halle, Rheimann 
a. Nürnberg, Mannsbach a. Magdeburg, Adelberg aus 
Caſſel, Oehme g. Elberfeld und Stern a. Berlin. Frau 
Rittergutsbeſ. Bethe a. Koliebken. Frau Kaufm. Spode 
u. Glitza und Frl. Heinrich a. Soldau. Rittergutsbeſ. 
v. Wegener n. Gattin a. Julienfelde. Spediteur Mos⸗ 
kiewiez n. Gattin a. Thorn. Rechtsanwalt Kosky aus 
Schubin. Die Kaufl. Horn a. Caſſel, Baruch und 
Schubert a. Berlin, Schindler a. Hamburg, Altchof a. 
Elberfeld und Hinderin a. Göln. 


Hotel d' Oliva: 
Die Kaufl. Sohn a. Mainz, Lohde a. Heiligenſtadt 
und Metzger a. Mainz. Klerikus Fink a. Kl. Klauſitten. 
Bauführer Weyland a. Stettin. 


Hotel de Thorn: 
Rittergutsbeſ. v. Donimierska a. Buchwalde. Ton ⸗ 
künſtler Barthel n. Verlobte a. Zoppot. Appellations⸗ 
ath Nixdorff a. Poſen. Pfarrer Voigt aus 
Mewe und Krawielidi a. Rauden. Die Kaufl. Caus⸗ 
müller a. Magdeburg, Müller a. Aachen, Kirftein aus 
Röbel, Hurtig und Zöger a. Berlin. 


Deutſches Haus: 
Mühlenpächter Raſch a. Graudenz. Inſpect. Rein⸗ 


boldt a. Neuwarp. Kaufm. Fürſtenberg n. Fam. aus 
Neuftadt. Oeconom Bandomir a. Lauenburg. 


Pr. Freiwilige Knteſe 4 100 101 
Staats- Anleihe v. 1859 . . 5 106106 
Staats- Anleihen v. 1854, 58, 57 .. 44102 101 
v0. v. 189 44102 101 
v0. v. 1888 44 102 101 
do. v. 1850, 1882. 4 99988 
do. 5 16 0 4 903 98 
do 1. 1062 % 499 | 98 
Staats- Shuldfheine - 2. un ce. 31 904 9 
Prämien- Anleihe v. 1855. 31 1304 1297 


Hotel de St. Petersburg: 

Oberinſpector Roſenow a. Heegahn. Gutsbeſitzer 
Hübſchmann a. Neidenburg. Ofenfabrikant Mühlhoff 
n. Fam. a. Pr. Stargardt. Oekonom Albrecht aus 
Brauneberg. Agent Oehme a. Bromberg. Zahlmeiſter. 
Auguſtin a. Danzig. Wagenfabrikant Brandt aus 
Breslau. Kaufm. Stellmacher n. Gattin a. Berlin 
Schiffskapitain Schmidt a. Wismar. 


Victoria-Theater zu Danzig. 
Mittwoch, den 26, Auguft. 1868. 

Zur 50jährigen Gedächtnißfeier Theodor Körners 
Prolog, verfaßt von A. Klein, geſprochen von 
errn Cabus. Hierauf: Ein deutfcher 
Krieger. Cbaraktergemälde in 3 Akten von Bauern» 
feld. Zum Schluß: Lebende Bilder: 1) Theodor 
Körners Abſchied aus dem Vaterhauſe; 2) Auszug 
des Lützow'ſchen Freicorps; 3) Theodor Körners Tod. 


Cireus Suhr & Hüttemann, Danzig. 
Mittwoch, den 26. Auguſt 1863: 
Große außerordentliche Vorſtellung. 


Unbedingte 
Gratis ⸗Verlooſung 


. eines Pferdes 
im Werthe von 500 Frces. 


Jeder Beſucher des Circus erhält gratis zu dieſer 
Vorſtellung für ein Billet zu Parquet 4 Nr. gratis, 
zum 1. Platz 3 Nr. gratis, zum 2. Platz 2 Nr. 
gratis, zum 3. Platz 1 Nr. gratis. Es ſind 8 bis 
12000 Nrn.; die Ziehung geſchieht im Circus in 
Gegenwart des Publikums und wird nur eine 
Nummer gezogen, die dem Inhaber der betreffenden 
Nummer den Gewinnſt zuſichert, jedoch muß ſich der⸗ 
ſelbe im Circus bei der Ziehung befinden, indem 
ſonſt die Nummer ungültig iſt. Im Falle die 
Nummern nicht alle vergriffen find, fo werden die 
ſelben am nächſten Abend zur Vorſtellung vertheilt, 
wo dann die Verlooſung unbedingt ſtattfindet. 

Der am Montag unentſchieden gebliebene 
Ringkampf zwiſchen dem Herrn 


Jean Lüttgens 


und dem Kornträger Heinrich Kowitzki 
wird morgen Donnerſtag von Neuem wieder 
aufgenommen. Suhr & Hüttemann. 


Mieths⸗Contrakte 


ſind zu haben bei Edwin Groening. 


Zum Schluß dieſ 


Preiſe der Plätze: 


f Jeder Erwachſene hat das 


den nächſten Tagen werden zum erſten 


Original 


In 


Place reserve 15 


Zweiter Platz 8 Sgr. 


Adalbert Siegel, 


Danzig, Baumgartschegasse No. 2, 
empfiehlt sich bei vorkommenden Festlichkeiten 


zur Annahme jeder Musik- Aufführung. 
Ueber die Eigenſchaften des: 


ROBLAFFECTEURB 


(allein approbirt in Frankreich, muptand 
und Defterreich) ertheilt genauen Aufſchluß, die 
allen Agenten und Depoſitairen vorräthige: s 
Broſchüre über die vegetabiliſche Heilmethode de 
Br. Boyveau - Laffecteur. 

Nach dieſer Broſchüre ift der von den erſten Aerzte 
aller Länder empfohlene Rob ein concentrirter vege, 
tabiliſcher Syrup, ſehr angenehm für den Geſchmack un 
leicht im Geheimen einzunebmen. — Er wird in za 
reichen Spitälern und Wohlthätigkeits⸗ Anſtalten ange, 
wendet. — Allen abführenden Syrups von Darſaparſ 
ze. weit überlegen, erſetzt der Rob den Leberthran, 
antiſcorbutiſchen Syrups, ſowie das Jod⸗Kalium. 

Dieſer blutreinigende vegetabiliſche Syrup — 
nur dann ächt, wenn er die Unterſchrift Giraudes 
de St. Gervais trägt — heilt gründlich und 
kurzer Zeit, ohne Anwendung mercurieller S 
ſtanzen neue und veraltete anſteckende Krankheiten. 7 
Der Rob Laffecteur wurde von der ehemaligen könig 
mediciniſchen Geſellſchaft und durch königliches Den 
von 1850 in Belgien approbirt. — In neueſter 30 
wurde der Verkauf und die Anzeige dieſes Robs 
ganzen ruſſiſchen Reiche geſtattet. 

Namen der Haupt ⸗drgenten: 
Augsburg: J. Kiesling. Baden-Baden: Stehle 
Berlin: Grunzig und Ludwig, Parfümeur. Bremen 
Stoffregen, Nachfolger von Hoffſchläger. Brod! 
Franzos. Bukareſt: Steege, König. Dresden 
Salomon's Apotheke. Frankfurt a. M.: J. M. Frieſchel 
Hamburg: Gotthelf Voß. Hannover: Schneidet, 
Ja ſſi: Lochmann. Krakau: Moledzinski. Ceipzig 

[M. Taſchner. Lublin: Waresfi Mainz: Dr. Galetl“ 
Schleppe. Moskau: Großwaldt Droguiſt. O de ſſeh 
Kochler. Peſth: Joſef v. Török, v. Wagner. Prag 
Joh. Proskowitz, Apotheker. St. Petersburg! 
En-gros- Verkauf im Depöt der Apotheter, Warſchau 
Sokolowski, Mrozowski, Galle, Droguiſt. Wien! 
Gebrüder Fritz Franz Wilhelm u. Co., Moll, Steinhaufe! 
Apotbeker Sr. Maj. des Kaiſers. 

Central⸗Depöt bei Dr. Giraudeau de 87 
Gervais, rue Richer No. 12 in Paris. 7 
Vor Fälſchung wird gewarnt. Man bittet edc 
mal den Streifen zu verlangen, welcher den Stöp 
bedeckt und die Unterihrift: Giraudenu Saint 
Gervais trägt.“ 
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Polniſcher Kientheer, 


in feinſter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 
Christ. Friedr. Heck: 


SALLE de BASCH. 


Heute Dienſtag und die folgenden Tage der Woche: 5 
Fortſetzung der Vorſtellungen des Profeſſors F. J. Basch 


er Vorſtellungen auf vielſeitiges Verlangen: 


Die unerklärliche Verwandlung eines Herrn in eine Dam 
2 Anfang der erſten Vorſtellung 6 Uhr, der zweiten 8 Uhr. 


Sgr. Erſter Platz 10 Sgr. 


Gallerie 2½ Sgr. 
Recht ein Kind unter 10 Jahren frei einzuführen 


Male hier in Danzig die beiden 


⸗Chineſen 


in ihren unübertreſflichen Leiſtungen in meinem Salon auftreten. Das Nähere beſagen darüber die Austragezetl“ 


E 


il D zum Pädagogium erhobene 


bei Filehne an der Ostbahn unweit der Märkischen Grenze (nicht zu ver- f 

wechseln mit dem Gymnasium zu Ostrowo an der polnischen Grenze) ist jetzt 
10 berechtigt, gültige Zeugnisse für den einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. Die 
‚ländliche Abgeschiedenheit, gewissenhafte Beaufsichtigung, gute Verpflegung, die 


eingehendste wissenschaftliche Nachhülfe, 
Zöglinge von der Septima bis zur Prima ei 


12 


das Pädagogium Ostrowo zu einer gesuchten Stätte und Jugenderziehung der aus Berlin, 
iE Danzig, Breslau, Wien u. a. Orten zahlreich Knaben vom 7. Jahre an zugeführt werden. 4) 
Das Winter - Semester beginnt mit dem 15. October. 


ausführliche Nachrichten gratis. 
Der Director des Pädagog 


ESF eee FAA 


Berliner Börfe vom 24 Auguſt 1863. 


If. Ir. Sl; 

Apreußifhe Pfandbrieſe . 34 88 88 
do. do. et 96 
Pommerſche do. 9. 34914 90 
do. ds. r — 4 1014 100 

Po ſenſche s. J. TE BEN 4 — 103 
do. do. „5256264 34 98 97 
do. neue do. 23222 

Weſtpreußiſche do. “nen. 1841878 803 
do. do. —3＋*i 4490 — 

d N 4697 90 


F. J. Basch. 


Lehr - und Erziehungs- Anstalt Ostrowo | 


14 
1 
und daher eine gründliche Ausbildung der 
nes Gymnasiums wie einer Realschule machen 5 


Pension 200 Thlr. Gedruckte 


iums Dr. Beheim-Schwarzbach. 


Danziger Privatbank 
Königsberger Privatbank 


—— 


— — 2 


dv 
Auſſ.-polniſche Schatz-Obligationen 


pomm erſche Renten briefe 49 97 
poſe nſche do. 2 . 96 
Preußiſche enen ET DR 4) 9 127 
Preußiſche Bank- Antheil-Kcheine 44 7, - 
Oeſterreich. Retalli que 5 60 781 
do. Uational-Anlei e 5 15 — 

o. Prämien-Anleihe 4 — 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


